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Nr . 148
Samstag , den 16 . Dezember 1916 9 . Jahrgang.

flmtlicfter Heil.
Bekanntmachung.

Vetr . Verteilung der Brotkarten
Montag , den 18 . Dezember , werden die Brotkarten u.

Zusatzbrotkarten für die kommende Woche im Rat¬
haus abgegeben und zwar nur vormittags von 8 bis
11 Uhr.

Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus¬
weise abgegeben und nicht an Kinder unter 14 Jahren

Erbenheim , 16 . Dez . 1916.
Der Bürgermeister:

__ Merten.

Bekanntmachung.
Samstag , den 23 . Dezember , vormittags 10 Uhr

lmfangend wird im Erbenheimer Gemeindewald , Distr
„Unterer Wolsschreck " nachstehend verzeichnetes Gehölz
offentllch meistbietend versteigert:

600 Rm . buchen Scheit - und Knüppel,
3000 buchene Wellen.

Sämtliches Holz lagert an vorzüglicher Abfahrt . .
Zusammenkunft an der Hubertus 'hütte
Erbenheim , 1L. Dez . 1916.

Der Bürgermeister:
_ Merten.
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BeRaniumacftung der Reicftsfiwermifielstelle
oetr. den Ankauf des Haferbedarfs der kontingentierten Betriebe

zNL "L " L l, ',s " "

« ' °,F5 ^ ^ " elfabriken erhalten von der Reichsfuttermittelstelle
nad) § 19 der Hafervero . dnimg m Verbindung mit der Bekannt-
Wchung vom 25. August (R .G .Bl . S . 968) Mitteilung , welche
yafermenge sie verarbeiten oder verarbeiten lassen dürfen (Kon-

E ' festgesttzt werden für Zeit bis zum 30 . September
' . . 2.

D» Reichsfuttcrmittelstelle stellt in Höhe der den Nährmittel-
Anken bewilligten Kontingente Erlaubnisscheine zur freihändigen
Beschaffung von Hafer aus . Nach Bedarf läßt sie den Fabriken
durch d,e Hafer -Elnkaufsgesellschaü aushändigen.

Auf Grund dieser Erlaubnisscheine erwerben die Nührmittel-
abriken ihren Bedarf an Hafer freihändig unmittelbar oder dnrch-
Vermittlung des Handels . ’

4.
c r Der Ankauf von Hafer darf nur in Kommunalverbänden er-

emen U-berschuß an Hafer über ihren Eigenbedarf ha-
? ' D >e Nahrm . ttelfabr .ken oder der von ihnen beauftragte Handel

aben sich wegen ' eines ,ede>, Kaufes vorher mit dem Kommissionär
„(? ^ Emunalverbandes , m welchem der Hafer anqekauft werden

' " Verbindung zu setzen, damit den Kommunalverbänden die
liebersicht über den ,n ihrem Bezirk befindlicken Hafer gewchrt

Bei der Aushändigung der Erlaubnisscheine werden die Nähr-

l>ch hingewiesen " ®“ ^ aItlU13 biefet  Bestimmung ausdrück
5. :

Der Erlaubnisschein ist von der Nährmittelfabrik oder dem von
Aufkauf beauftragten Handel bei Abschluß deS Kauf - !

fchäftes dem Verkäufer anszuhandlgen . Dieser hat das Geschäft i
l S£aEen llnd)  Abschluß unter Angabe des Empfängers des !

Meis dem Kommunalverband anznzeigen und ih,n den Erlaubnis - i
Mein einzureichen . Der Koinmnnalverband hat die Erlaubnis - :
Meine monatlich der Zentralstelle zur Beschallung der Heeresver - ?
äsenden ' ' nIS  Velag über erfolgte Haserlieffr,mg ein - s

6. l
^ >r Hafer , der auf Grund von Erlaubnisscheinen freihändig

^gekauft wird , darf bis zu etivaiger anderweitiger Regelung ein
°>n gesetzlichen Höchstpreis bis zu Mk. 40 .- für die Tonne über-

Nleitender Preis gezahlt werden , gegenwärtig also bis M . 320 .—die Tonne.
Berlin , den 17. November 1916.

Reichsfuttermitlelstelle.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 12 . Dez . 1916.

_ Der Bürgermeister : Mert en.
Verordnung

betr . Berkiinf von Waffen und Munition.
Meine Verordnung vom 1. Juli 1916 betr . Ver¬

ruf von Woffen nnd Munition — Ul d Nr . 14008/6235
^ wird , insoweit durch dieselbe der Verkauf an Mili-
°rpersvnen geregelt worden ist , dahin abaeändert , daß
Mgdwaffen und Jagdmunition an Mannschaften mir
/kraufi werden dürfen gegen die schriftliche Erklärung
^ Ortspolizeibehörde ihres Heimatsortes , daß der Ver¬
ruf an sie unbedenklich ist.

Die Erklärung muß Art und Anzahl bezw . Menge
dk z» kaufenden Gegenstände angeben.

Frankfurt a . M ., 31 . Okt . 1916.
Stellvertr . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gast , General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Betr . die Ersparnis von Brennstoffen und Beleuchtunas-

mittelm Vom 11 . Dezember 1916.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über die

wirtschaftlichen Maßnahmen usw.
lassem ' ^ *1®11 4^ 4 (R . G . Bl . S . 327) folgende Verordnung er-

8 1.
Jede Art von Lichtreklame ist verboten . Als Lichtreklame gilt

auch die Erleuchtung der Aufschriften von Namen , Firmenbezeich-
nungen usw . an Läden , Geschäftshäusern , Gast -. Speise - und Schank-
wirtschaften , Cafes , Theatern , Lichtspielhäusern , wie überhaupt an
sämtlichen Vergnügungsstätten.

8 2 .
Alle ' offenen Verkaufsstellen sind um 7, Sonnabends um 8 Uhr

"bends zu schließen. Ausgenommen sind nur Apotheken und Ver¬
kaufsstellen , in denen der Verkauf von Lebensmittel oder von Ze»-
tungen als der Haupterwerbszweig betrieben Iwird.

t • Speise - und Schankwirtschaften , Cafes , Theater , Licht-
spielhäuser , Räume , m denen Schaustellungen stattfinden , sowie
offentliche^Vergniigungsstätten aller Art sind um 10  Uhr abends zu
schließen. Das gleiche gilt von Vereins - und Gesellschaftsräumen,
m ^denen Speisen oder Getränkeiverabreicht werden.

Die Landeszentralbehörden und die von ihnen beauftragten Be¬
hörden werden ermächtigt , für bestimmte Bezirke oder Betriebe und
in EiNzelfallen eine spätere Schließung , jedoch nicht über 110 - Uhr
abends , zu gestatten.

8 4. ‘ .
Die Beleuchtung der Schaufenster , der Läden und der sonstigen

zum Verkauf an dasgPublikum bestimmten Räume ist auf das un-
bedlngt erforderliche Maß einzuschränken . Das gleiche gilt für
®.afr Spmse - und Schankwirtschaften , Cafes , Theater , Lichtspiel-
Ẑ user, Raume , ,n denen Schaustellungen stattfinden , sowie für
öffentliche Vergnügungsstätten aller Art . Die Polizeibehörden sind
berechtigt , die erforderlichen Anordnungen zu treffen.

Die Außenbeleuchtung von Schaufenstern und von Gebäuden
zu gewerblichen Zwecken ist verboten . Ausnahmen können von den
Polizeibehörden zugelassen werden . Die Bestimmung in Absatz 1,
Satz 1 hat hierbei Anivendung zu finden.

8 5.
Die Beleuchtung der öffentlichen Straßen und Plätze ist bis

Maßen,z !,fihrünn  ha ltung der öffentlichen Sicherheit notwendige
Die Polizeibehörden sind berechtigt , die erforderlichen Anord¬

nungen zu treffen.
8 6.

Die elektrischen Straßenbahnen und straßenbahnähnlichen Klein-
bahnen haben ihren Betrieb soweit einzuschränken , wie es sich irgend
Mlt den Verkehrsverhältmssen v reinbaren läßt

treffen ^ Aufsichtsbehörden können die entsprechenden Anordnungen
8 7.

Die dauernde Beleuchtung der gemeinsamen ^ ' Hausflure und
Treppen in Wohngebäuden ist nach 9 Uhr abends ^verboten.

g statten Polizeibehörden sind berechtigt , Ausnahinen zu
8 8.

Wer den Vorschriften der §§ 1 bis 3, § 4 Abs. 2, Satz 1, 8 7
ober den auf Grund des 8 4 Abs. 1, der 88 5, 6 getroffenen An¬
ordnungen zuwiderhandelt , wird mit Geldstrafe bis zu zehntausend

bestraft " * °bcV Gefängnis ■ bis zu drei Monaten
* 8 9 .

Diese Verordnung tritt mit dem 15. Dezember 191«, die Vor-
Ichnft rm § 2 i-doch mit dem 1. Januar 1917 in Kraft.

Berlin ' ll ^ Dez^ lOl ? ' "" " ' 51(19 ’^ te§  Außerkrafttretens.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Dr . Helffrich.

Bekanntmachung.
ri m,10 ! 1“3, ^ Dezember 1916 , nachmittags von
3 Uhr ab , werden in sämtlichen hiesigen Lebensmittel¬
handlungen Graupen und Gries nur au hiesige Eiu-
wohner gegen Vorlage der Brotkartenausweise abge¬
geben . Jede Person erhält 1/ i  Pfund . U

Erbenhe .'m , den 16 . Dez . 1916.
Der Bürgermeister:

__ __ _ _ Merten. _

Bekanntmachung.
Die hiesigen Hausbesitzer werden aufgefordert , bei

!^ Ä entl,artt -9e-n Witterung die Straße wöchentlich
zweimal zu reinigen.

Erbenheim , 7 . Dez . 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim . 15 . Dez . 1916.

Der Bürgermeister:
M e rt en.

kokales und aus der flöhe,
®rbenljd « t , 16. Dezember 1916.

. .r . f Beachtung!  Das Polizeiamt in Mainz
teilt folgendes mit : In den hiesigen Gemarkungen
machen steh m letzter Zeit auf den Feldern sehr v?ele
Raben und Krähen bemerkbar , die der Landwirtschaft
großen Schaden verursachen . Wir beabsichtigen in der
7 (E>sten Z/ >t durch Legen des Giftmittels „Krähentod"
die Schädlinge zu vertilgen . Da es nicht ausgeschlossen
ist, daß die vergifteten Raben in die angrenzenden Ge¬
markungen fliegen und dort verenden , so wird vor dem
Genüsse etwa aufgefundener , wenn auch noch lebender,
jedoch vergifteter Raben und Krähen gewarnt.
* er =& 0( ^eit.  Das Fest der Silbernen
SÄn 19 ' d'- Mts . die Eheleute Schreiner-
rt ' M Stem und Frau , geb . Schäfer , und am
20 d. Mts . die Eheleute Fabrikarbeiter Beruh . Treber
und Frau , geb . Bernhard
s Morgen Sonntag , den 17.
d . M .. ist der Postschalter des hiesigen Postamts auch
nachmittags von 3 —7 Uhr geöffnet und werden Pakete
angenommen wie auch an Werktagen.
his 19 Ucvn Litte - öbi den Kindern von 10
£ f ^ hren und auch jüngeren die Unsitte in letzter
an d- r^ bar ,gemacht , daß sie sich auf die Trittbretter
i u I. ^ bet  Emstelgeseite abgewendeten , also linken
Seite stellen ein Stück mitfahren und dann abspringen.
Um Unglucksfalle zu verhüten , sei an dieser Stelle vor
der Unsitte gewarnt.

20 ^ Schießplatz  bei Rambach wird am 16 ..
„0 -' ß} - b- Mts von 9 Uhr vorm , bis 12 Uhr mittags,
am 18 . von 9 .30 bis 12 .30 Uhr und am 19 . von 9
Uhr vorm , bis 4 Uhr nachm , benutzt.

^ Bekanntmachung.
Betr . Lieferung von Kohlen , Koks und Briketts.

Gs " sid des § 9b des Gesetzes über dem Belaqerunqszn-
11 Deremöe / f '' 451  lf -) und des Gese :es ^vom
bestF 5 rotr r b,ernut  lur den mir unterstellten Korps-

7 Emvernehmen mit dem Gouverneur — auch für den
Befehlsbereich der FestnnR Mainz folgendes verordnet : ^

8 1»
Inwieweit das Kriegsamt (Kohlenausgleich ) einem Lieferer

H « die Lieferung von Kohlen/Koks und Briketts als nicht
llch bczeichnet hat , wird ihni die Lieferung verboten.

^ efän 8' ' i8  bezw . Haft oder Geldstrafe wird nach Maß-
gabe der eingangs genannten gesetzlichen Bestimmung bestraft wer
R er Verordnung zuwiderhandelt , sofern nick ach allgemeinen
Strafbestimmungen höhere Strafen verwirkt sind ougomeinen

8 3.
Diffe Verordnung tritt mit dein 15. Dezember 1916 in Krott

Aiißerkrafttr 'eteiis ^ ^ °>N"iandobehörde bestimmt den Zeitpunkt des
Frankfurt a . M ., den 6. Dezember 1916.

Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorps.
T>er stell«. Kommandierende General'

Riedel,
Generalleutnant.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 16 . Dezbr . -1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Theater -Nachrichten.

Königliches Theater Wiesbaden.
Samstag . 16. : Ab . C . Zum 1. Male : „Hans Grade-

durch . Marchenspiel . Anfang 7 Uhr . V
Sonntag . 17 . : Ab . B . „Lohengrin " . Ans . 6 .30 Uhr.

1. Male wiederholt : „Hans
Gradedurch " . Anfang 7 Uhr . ^

®ten §taq , 19 . : Bei aufgeh . Ab . Volkspreise . „Häusel

nndhGretel . - Hierauf : „Die Puppenfee " . Anfang

Mittwoch , 2l> : Bei aufgeh . Ab . Volkspreise . 5 . Volks-
Abend . „Die Nabenlteinerin " . Ans . 7 Ubr

Donnerstag , .21 . : Ab . D . „Mignon " . Ans . 7 Uhr.
Freitag . J2 . \ Ab . A . „Kabale und Liebe " . Ans . 6 Uhr

Residenz - Theater Wiesbaden.

Samstag , 16 . : Nachm . 3 .30 Uhr . Kleine Preise . „Frau
Holle " . — Abends 7 .30 Uhr : Neu einst . : „Liselotte " .

Sonntag , 17 . : Nachm . 3 .30 Uhr .,' Halbe Preise . „Alt - '
mutter " . - Abends 7 Uhr : „Liselotte " .

Montag , 18 . : Kammerfpiel -Abend . „Am Teetisch " .
Dienstag , 19 . : Peter Cornelius -Abend.
Mittwoch , 20 . : diachmitt . 3 .30 . Kinder - und Schüler¬

vorstellung . „Frau Holle " . — Abends 7 Uhr : „Lise¬lotte " .
Donnerstag , 21 . : Volksvorstelliliig . „Das Konzert"
Freitag , 22 . : Geschlossen.
Samstag , 23 . : 3 .30 nachm . Kinder - nnd Schüler -Vvr-

»Frau Holle " . - Abends 7 Uhr . Neuheit!
„Die W -rschcurer Zitadelle.



Gelbes Bündnis
Es wurde bereits früher aufgrund zuverlässiger Mel¬

dungen aus Peking berichtet, daß ein japanisch-chinesisches
Bündnis von seiten des offiziellen Chinas eingestandener¬
maßen gewünscht werde und daß man auch in Japan diesem
Plane nicht ohne weiteres abgeneigt sei. Nunmehr lie-.
gen neue Nachrichten vor, die bestätigen, daß! in letzter
Zeit an einer japanisch-chinesischen Annäherung tatkräftig
gearbeitet worden ist und daß diese Vorarbeit mit ziem¬
lich viel Wahrscheinlichkeit zu einem Bündnis führen wird.
Japan wäre an einem derartigen Bündnis hauptsächlich
aus wirtschaftlichen Gründen stark intkressiert. Eine Mel¬
dung aus Tokio hierzu besagt, daß mehrere bekannte ja¬
panische und chinesische Politiker einen Verein bildeten,
der die gegenseitige Annäherung zwischen den beiden Län¬
dern anstrebt . Der Verein wird auch die Gründung eines
eigenen Depeschen-Bureaus in die Hand nehmen, das die
Presse beider Länder mit wirklich! zuverlässigem, die An¬
näherung förveriroen Nachrichtenmaterial versehen soll.
Weiter wird gemeldet, daß der erste Beirat des Präsidenten
von China , Kangulm , in besonderer Mission nach Tokio
reisen wird , um dem Mikado die höchste chinesische Ordens¬
auszeichnung zu überbringen . Man mißt dieser Reise in
Peking und Tokio die größte Bedeutung bei. (zb.)

NunoschcrN'
vruischlans.

. ?) In Gefahr, (zb .) Das in Petersburg erscheinende
Serbenblatt Jug läßt sich aus Paris berichten (der Ver¬
fasser dieses Berichtes steht allem Anschein nach der ser¬
bischen Gesandtschaft in Paris nicht fern) : Die Lage der
mazedonischen Armee ist in letzter Zeit recht schwierig ge¬
worden . Tie Vorgänge jn Rumänien drücken die Erfolge
in Neuserbien in gewisser Beziehung zu einem Luftstoß
herab , der noch immer keine empfindlichen Stellen der
feindlichen Front verletzen will . Zudem kommt, daß die
Einnahme von Bukarest dem Feinde neue freigewordeue
Truppen in die Hand gibt, die er zum Teil aller Wahr¬
scheinlichkeit nach gegen die mazedonische Front stellen wird.
Tie Vorgänge in Thessalien und Athen sind aber das
llebelste, was man für die Sicherheit der Entente -Armee
in Mazedonien befürchten konnte. Gewinnt die aufstän¬
dische Bewegung in Griechenland iveiter an Boden und
gelingt es der Entente nicht, Griechenland derart in Schach
zu halten , daß ein weiteres Agitieren der Reservisten-
Berbände zur Unmöglichkeit wird, dann muß »ran die
Lage der Orientarmee als trostlos ansehen und wahrschein¬
lich würde dann den Alliierten kaum noch etwas anderes
übrig bleiben , als die ganze Armee Sarrails gegen den
sind auf ein anderes Schiff gebracht worden.

n Gestört.  Nach Meldungen aus London war ein
Hospitalschiff mit verwundeten Deutschen an Bord und
auf dem Wege nach Blissingen, wo die deutschen Verwun¬
deten gegen englische ausgewechselt werden sollten, ge¬
zwungen, »ach Dover zurückzukehren, weil ein Brand an

' Bord des Schiffes ausgebrochen war . Tie Verwundeten
sind auf anderes Schiff gebracht worden.

!J Gestrenge Fünf, (zb .) Der Nieuve Rotter-
damsche Courant sagt am Schlüsse seines Leitartikels über
die neue englische Regierung : „Auf den Frieden kann der
neue Kurs in England nicht gut gehen, wenn man sich
nicht an das Sprichwort halten will , daß gestrenge Herren
nicht allzu lange regieren.

() Serbien  als Mietschuldner. Ein Hauseigentümer
hat beim Berliner Landgericht eine Klage gegen den ser¬
bischen Staatsfiskus , vertreten durch den Ministerpräsi¬
denten , „zurzeit unbekannten Aufenthalts ", angestrengt.
Termin zur Verhandlung , bei der sich der Ministerpräsident
durch einen Anwalt vertreten lassen soll, ist aus den SO.
Januar 1917 festgesetzt. Es gibt noch Optimisten in
Berlin!

() Alkoholfreies Norwegen.  Wie ein inor-
wegisches Blatt mitteilt , ist der norwegische» Regierung

P  Ler Eimer von Senf.
Hisiorsiri er Roman aus Flanderns Vergangenheit

!§ '- von Werner von  W o ! sf e r r d or f f.
69 „Erstaun ! mögt Ihr wohl dann sein, aber ihre Wahl
wird sicher Euren Beifall finden."

„Kann man denn den Namen des Mannes nicht er¬
fahren ?"

„Nicht aus meinem Munde , denn ich habe Schweigen
darüber gelobt."

Diese Unterhaltung war ziemlich leise zwischen dem
Branherrn und Hendrick van Duyck geführt worden und
da die Nische am äußersten Ende des geräumigen Zim¬
mers lag, so war von den anderen im Zimmer noch an¬
wesenden Personen kaum etwas von dem Zwiegespräch
der beiden Männer vernommen worden . Der Brauherr
warf einen Blick hin nach seiner Tochter, die noch an der
Tafel saß und eben in einer Unterhaltung mit seinem Ge-
schästsfnhrer Humbert begriffen war . Der Brauherr stieß
einen leisen Zischlaut zwischen den Zähnen hervor . Er
begann eine leise Ahnung in ihm auszusteigen, aber er
wußte im Augenblick se'bst noch nicht, ob er sich darüber
freuen sollte oder nicht. Er wandte sich wieder an den
jungen Monn:

„Noch eins , Hendrick, mache Dich daraus gefaßt, von
uns zu scheiden. Es ist eine Zeit sür Flandern angebro¬
chen, in der cs sich nicht ziemt, daß junge tatkräftige
Hände im Schvoße liegen. In den Kämpfen , die das
Vaterland bedrohen, bedarf es feiner rüstigen Söhne . Ich
werde mit dt ^ Erlaubnis Deines Vaters danir 'orgen,
daß Du an den richtigen Platz kommst, aus welchem Du
dem Baterlande dienen kannst."

25 . Kapitel.
_ Die Tage des Jubels und der Freude wollten in©c«1

etn Antrag auf ein vier Jahre lang sich erstreckendes
Verbot gegen den Verkauf und den Ausschank von Wein
und Alkohol zugegangen.

() Stoffbezugschein  in Rußland . Infolge der
unmäßig gestiegenen Stoffpreise in Rußland wird im Laufe
der nächsten Woch n im ganzen russischen Reiche die Stoff¬
karte eingeführt werden, die zur Entnahme zweier Abzüge
im Jahr berechtigt. Der Mindestpreis der Herren -Stoffe
ist dort auf siebzig Mark für das Meter gestiegen.

Westlicher Lri»zrscha«plstz.
Wie der französische Militärkritiker Oberstleutnant

Pris in einer Uebersicht der Kriegslage ausführt , ist Hin-
denburgs Absicht, den entscheidenden Angriff auf der West¬
front nicht erst im Frühjahr 1917, sondern schon mitten
im Winter herbeizuführen. Im Winter könnten an der
russischen Front keine größeren Kampfhandlungen vorge¬
nommen luerden und es genüge eine dünne Besetzung der
nordischen Front . Wegen dieses Planes von Htndenburg
müßten die bereitstehenden englischen Heeresmassen spälestns
ini Januar , wenn nicht schon früher , herbeizeführt werden
und gleichartige Maßregeln auf allen Fronten ergriffen
werden. Alle Verbandsmächte, Japaner und Portugiesen
einbegriffen , müßten zeitig ihre Hilfspuellen an Menscken
ins Feld schicken, (zb.)

neWOer ttriegsschauvietz
Ter letzte Verbündete der Feinde, Rumänien , auf dessen

Eingreifen der Gegner vor einem Vierteljahr seine letzte
Hoffnung setzte, der die Entscheidung an der Ostfront und
auf dem Balkan und hiermit auch die Gesamtentscheidung
im Weltkriege bringen sollte, ist zu Boden geworfen. Alle
Hilfe, die man versuchte, ihm, sei es durch gewaltige Zu¬
fuhren an Kriegsmitteln , durch die Entsendung hervor¬
ragender Strategen als Heerführer , durch erhebliche russische
Hilfsarmeen , durch gewaltige Angriffe an alten Fronten
brachte, war vergebens. .

GrisiPrnisnct
Zum zweiten Male im Laufe eines Jahrhunderts

kämpft das griechische Volk um seine Freiheit . Tie Ge¬
schichte wiederholt sich, und wiederholt sich doch nicht:
heute sind die Bedränger der hellenischjen Freiheit eben
die Staaten , die vor fast 100 Jahren als „Patenmächte"
geschworen hatten , über die Unantastbarkeit des jungen
Königreichs zu wachen. Tanials hat Griechenland seine.
Anerkennung als Staat mit dm Waffen erstritten ; heute
soll es eirtwaffnet werden, damit es riicht fähig sei, für
sein staatliches Dasein zu kämpfen. Tie Lage, in die es
die List und Brutalität seiner Bedrücker gekommen ist. er¬
laubt dem Königreiche nicht, den Feinden . seiner Freiheit
mit Pulver und Blei zu antworten . Dennoch hat es sich,
Volk und Regieruirg, der Vorfahren nicht unwürdig ge¬
zeigt. Was kaum mehr erwartet wurde, geschieht. Grie¬
chenland lveigert sich endgültig, seine Waffen den Eng¬
ländern und Franzosen auszuliefern . In wenigen Tagen
muß es sich zeige», ob die ungebetenen Gäste entschlossen
sind, den Weg der Gewalt bis zum Ende zu gehen, (zb.) '

Catoue
— Rußlau  d. (zb.) Mau meldet zur rumänischen

Kriegslage , daß es den Rumänen geglückt sei, aus dem
Sack zu entschlüpfen, den die Heere Falkenhayns und Mak-
kensens gebildet hätten . Sie nähmen jetzt eine neue Ver¬
teidigungslinie ein, deren linker Flügel sich auf die russisch-
rumänischen Truppen stütze, die an der unteren Donau
operieren, während der rechte Flügel durch das Bur eatal
gesichert sei.

— Engla  n d. (zb.) Es spitzen sich die Versorgungs
schwierigkeiten Englands und seiner Verbündeten immer
weiter zu. Man sieht dort immer deutlicher ein, daß
Englands Getreideversorgung völlig von Amerika abhängig
ist und daß Kanada, Australien und Argentinien , abge¬
sehen von den Berladeschwierigkeiten, nicht in der Lage

nach der Vertreibung des Grafen Ludwig von Flandern
kein Ende nehmen ; wieder drängten sich eines Tages die
Menschen aut den Straßen in Haufen und alle fühlten
sich stolz als Flämmingm und alle wollten Zeugen des
neuen, großen Ereignisses fein — denn mit großem Ge¬
pränge zog soeben eine « Gesandtschaft des Königs von
England in die Stadt Gent ein, um nunmehr ein Bünd¬
nis mit dem freien Flandern zu schließen und wieder war
auf dem Rathause zu Gent eine feierliche Sitzung und
war der Statthalter , sowie die Räte und die Abgesandten
der anderen Städte versammelt, um die englische Gesandt¬
schaft würdig zu empfangen.

Nur im Brauhof fand dieser hochbedeutsame Vorgang
das wenigste Interesse, außer bei dem Brauherrn selbst,
der als Person natülich im Mittelpunkt der Ereignisse
stand. Nicht einmal die gewöhnliche Tätigkeit ruhte un¬
ter Humberts umsichtiger Leitung und Meta von Artevelde
war im Hauswesen mit drr alte» Haushälterin genau s«
tätig , wie an jedem anderen Tag.

Oben in seinem kleinen Erkerstübchen stand Hendrick
van Dnyck reisefertig, um vorläufiig wieder nach Brügge
in dar Hau « seiner Eltern zurückzukehren und dort den
weiteren Verlauf de-! Dinge abzuwarten.

Er hatte gerötete Augen , ein Zeichen, daß er geweint
haben mußte, aber es waren Tränen gewesen, deren er
sich al , Mann durchaus nicht zu schämen brauchte —
Tränen des Abschieds waren es gewesen, als er sich vor
einigen Stunden von Bianca von Leuven verabschiedet
hatte.

Es war nicht allzuleicht für ihn gewesen, nachdem er
von Jakob von Artevctde ihren Ausenthall erfahren hatte,
zu ihr zu geinngen, nach den strengen Regeln des Klosters
unter dessen Schutz sich Blanca begeben hatte . Nur dem
Einfluß des Statthalters war es erst gelungen, Hendrick
van Tünch ein Zujammeiilieffeil mit der Geliebten zu er-

sind, dar nordamerikanische Beize.ndefizit zu decken.

— Australien, (zb .) Tie australischen Fachblättcr
erklären, daß Australien höchstens 3 Millionen Tonnen
Weizen exportieren könne und daß von den vorjährigen
Beständen ein großer Teil verdorben sei. Auch Argei,-
tinien hat nur wenig abzugeben und selbst wenn es wahr
sein sollte, daß die dortige Regierung nur deshalb ein
Getreideausfuhr -Verbot erlassen will , um den Ausfuhrüber¬
schuß England zur Verfügung stellen zu können, so würde
das doch nur ein Tropfen auf den heißen Stein sein.
Tie Tatsache, daß England noch für neun Monate ange¬
sichts einer Weltmißernte Getreide heranschaffen muß. be¬
deutet für England schier unüberwindliche Schwierigkeiten.

Amerika.
— Vereinigte Staaten, (zb .) Ter Verkehr im

Paunmakanal ^ hatte nach der Eröffnung nicht wieder den
Umfang des vorigen Jahres erreicht, aber die Verkehrs-
ziffer zeigt, daß sich die Schiffahrt langsam wieder an dielen
Wasserweg gewöhnt. Bis zu der großen Katastrophe im Te-
?,emter vorigen Jahres wurden ungfähr .500000 Tonnen
Fracht durch den Kanal transpotiert.

— V e r. Sta aten.  Das dem Kongreß vorgelegte
Bauprogramm des Mariüestaatssrkretärs sieht bis 192h
den Bau von 160 neuen Kriegsschiffen vor. Noch in
diesem Jahre werden vier Panzerkreuzer mit je 35 000
Tonnen und 65 Kilometer Stundengeschwindigkeit auf
Stapel gelegt werden.

Ilus iXev  WsÜ.
— Leipzi  g. Das Landratsamt in Gera erließ für

de» Kommunalbezirk Gera ein Kuchen back»er bot. Ten Kvn-
ditoreien wird in Zukunft nur gestattet , eine sogenannte
Einheitstorte zu backen. Unter das Verbot fällt auch
das Stollenbacken.

— Königsberg.  Ter beim Bau des Königsberg
Zentralbahnhvfes beschäftigte Arbeiter .Kamierz aus Hin-
denburg (Oberschlesien) stürzte infolge Fehltrittes von
einem fünfunddreißig Meter hohen Wasserturm rücklings
ab, schlug mit dem Kopse auf einen Ziegelhaufen und blieb
als Leiche unten liegen.

Basel.  Infolge der zunehmenden Teuerung hat mm
nun auch in Basel eine große staatliche Volksküche ein¬
gerichtet, in der Einzelpersonen und Familien ein billiges
Mittagessen zum Preise von vierzig Centimes verabfolgt
wird.
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!! Schlimm.  Aus Schleswig-Holstein kommt .fol¬
gende Mitteilung : Von einem schweren Verlust ist der
Rindviehbestand Schleswig-Holsteins infolge einer Schutz¬
impfung der Tiere betroffen worden. Tie Gemeinde Arps-
dorf bei Neumünster ließ vor einigen Tagen ihren Rind-
Viehbestand gegen Mil Grand von dem zuständigen Tier¬
arzt impfen. Tie Folgm waren furchtbar , es erkrankten
bald darauf 245 Rinder an Milzbrand und bis heute sind
bereits 34 Rinder , meistens gute Milchkühe, im Werte von
etwa 34 000 Mark , eingegangen. Die Kühe, deren Besitzer
die Schutzimpfung nicht vornehmen ließen, sind vollständig
gesund geblieben, ein Bxweis, daß nur die Impfung dr»
Milzbrand verursachte.

n E r stickt . In dem Torfe Waldsee sind durch de»
Ranch in Brand geratener Wäschestücke die drei Ander
des Fabrikarbeiters Svindler erstickt.

liberglaubc . Der Aberglaube in Rußland ist norli
immer selbst in den Städten in vollster Blüte . In Ro
tvonikolajetvsk, .im tiefsten Sibirien , verweigerten die
Starroobriadzji , eine Sekte der Orthodoxen, die Annahme
von Lebensmittelkarten , die sie für ein Werk des Teufels
erklärten . Die Starroobriadzji werden übrigens nutz
manchem Bürger des übrigen Europas aus dem Herzen
gesprochen staben.
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Der junge Mann iand Blanca vollständig sassu»^
los, jo hatte sie der plötzliche Tod ihres . Vaters erschitz'
tert. Als Hendrick van Dnyck zu ikr kam, war sie a
eben von der Leiche ihres Vaters zurückgekehrt, nachde"
sie für immer Abschied von dem teuren»Toten genomnie
hatte. Er fand selbst keine Worte um sie zu trösten u»
so standen die beiden jungen Leute in dem kahlen
pfangsraum des Klosters eine ganze Weile faffungd^
sich gegenüber. i

„Bianca , warum willst Du Dich von mir abwendn
warum wolltest Du Dich vor mir verbergen ?" fragte ei'5'
sich Hendrick mit bewegter Stimme.

„Muß ich denn nicht, wie kann eine GemeinsW
zwischen uns bestehen, nach dem was vorgefallen ist."

„Ich verstehe Dich nicht, Blanca , war ist denn
gefallen, was diesen Entschluß von Dir rechtfertig
könnte." . -

.Denke an meinen Vater , sein Schatten wird
zwischen uns stehen." .

„Nie und nimmermehr laste ich diese Worte 9*"
Blanca . Was ist das Vergehen Deines Vaters ?
weiß es — auch ich kann nicht billigen, was er in 0
Verblendung gefehlt hatte, aber eines ist gewiß, es
keine unehrenhafte Handlung , die er zu begehen im Z
griff stand. Seine Gegner würden im entgegengelkßst
Falle auch nicht anders gehandelt haben. Es ist *
Zeii des Streites der Parteien wieder über Fln 'l-
hereingebrochen. wobei die Wahl der Kampsmittel |
immer in den Formen des Erlaubten bleib' " a

„Trotzdem wird immer ein Makel an den

.? e

und dem Llnvenken meines Vaters haften ^ bleibäp,
sich auch auf die Tochter übertragen wird . D .i )tt^
das Beste, Hendrick — verzeihe mir , wenn ich nicht ^
ders handeln zu könueu glaube , wir trennen uns I111
nur und sehen einander nicht wieder — "

t „Aus keinen Fall,"
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!) Rkfenoeritenft . Die norwegischen Ms cher haben
in bie;ent Jahre achtmal sv viel verdient ivie in Friede .is-
SeUeir. Las kleiin Fischerdorf Tromsö hat mit 173 Fahr¬
zeugen allein für feine Fischfänge sechs Millionen Kronen
verdient.

Hindeubnrgbilder sind — Bannware . Wie aus
k - mtuö -nttgeteilt wird , nehmen die Dampfer Hinöen-
biuabildcr , auf dir« ans Amerika große Bestellungen
t^ dtegen , nicht mehr mit , da die Engländer die Kisten
mit , diesen Btldern beschlagnahmen . Dieses kleinliche
Verfahren wird hier nur Heiterkeit erregen , da uns ir
das Origrnal bleibt.

Eine große städtische Wurstfadrik errichtet die Stadt
svanoau cntf ihrem Schlachthof. Die Gemeindebehörden
ill.oen dazu 60 000 Mark bewilligt und die Pläne ge¬
nehmigt . Zunächst soll dort nur ..Kriegswurst " angeker-trgl werden.

Rockcfctter gestorben . Tie „Times " meldet ans
Tarrmowa «Neuyorki vorn 6. Dezember , daß John D.
Rockefellcr. der vekunnte Frnanzmann und Präsident
oer Standard Oil Co., gestorven ist.

O. Vooi L-eurf^ lancL.
Ueber die zweite Amerikafahrt der „Deutschland"

und deren glückliche Rückkehr nach der Heimat erhält
die „Telegraphen -Union " von zuständiger Stelle folgende
Mitteilungen:

Es war ein stürmischer Oktobermorgen , als die
„Deutschland " unter Kapitän Königs bewährter Füh¬
rung und mit fast derselben Mannschaft wie im Juni
dir Weser verließ , um den Ozean wieder zu kreuzen und
eine wertvolle Ladung von Farben . Chemikalien . Medi¬
kamenten u. a . nach den Bereinigten Staaten zubringen.

Schweres Wetter
herrschte fast auf der ganzen Reise von der Weser bis
zu den Neufundlandbänken , von dort au setzte besseres
Wetter ein , Sturin und Wogen nahmen ab und ruhig
und sicher steuerte die „Deutschland " auf die Einfahrt
vorn Long Island -Sund zu. teils unter , teils über Was¬
ser fahrend . Die Dunkelheit war bereits hereingebrochen,
als Monteauk Point passiert war . Mit direktem Kurs
ging es dann auf New London zu. Die Ankunft daselbst
erfolgte 2 Uhr nachts , das Schiff fuhr sofort in den Ha¬
fen, es erhielt seinen Liegeplatz zwischen dem Lloyd-
öampfer „Wtllenhad " und den Lagerhäusern am neuen
Pier . Als New London am anderen Morgen erwachte,
überraschte es die Nachricht, daß das deutsche Tauchbootbereits

wohlgeborgen im Hafen liege.
Tie „Deutschland " bildete an diesem Tage und den fol¬
genden das Stadtgespräch . Vertreter der städtischetr
Verwaltung , der Handelskammer und andere hervor¬
ragende Persönlichkeiten waren erschienen, um Kapitän
König mrd die Besatzung zu begrüßen . Allseitig gab
man der Genugtuung Ausdruck , daß New London zum
Vasen für die Handetstauchboote ausersehen stsi. Kapi-
lw.t König und Besatzung fanden bei der Benölkernng
wahrend ihres Aufenthaltes eine herzliche und glänzende
Aufnahme.

l Auf Vorschlag der Firma Schumacher & Co. in Bal¬
timore entschloß sich die Deutsche Ozean -Reederei auch
New Londoti als etwaigen Bestimmungshafen ihrer
Handels -Uboote mit in Berücksichtigung zu ziehen . Die
^Nahrungen beim ersten Besuch der „Deutschland " haben
»ezeigt. daß dieser Hafen nicht nur im allgemeinen als
Handelshasen , sondern insbesondere auch als Lösch- und
Ladeplatz für Unterseeboote außerordentlich geeignet ist.

Die Untersuchung des Schiffes
vus seinen Charakter war bald erledigt . Sie wurde durch
0 amerikanische Unterseebootsoffiziere vorgenommen.
^atz gerade Unterseebootsofstziere mit der Untersuchung
des Schiffes betraut wurden , hat seinen Grund darin,
daß Nerv London selbst eine amerikanische Untersee-
bovtsstation ist. Die Einrichtung des Bootes erregte
mich diesmal wieder das größte Interesse unter den mi¬
litärischen Besuchern wie m der breitesten Oeffentlichkeit.
Aus der Bevölkerung New Londons sowie auch aus
Neunorker Kreisen wurden dem Kapitän und dem
Schiffe große Ovationen bereitet . In den Ansprachen,
die bei den vom Mair der Stadt New London veran¬
stalteten Festen gehalten wurden , wies dieser auf die
kommerzielle Bedeutung des Ereignisses hin , während
euch andererserts der deutschen Initiative besondere An¬
erkennung bezeugt wurde.

Sang - und klanglos auch -diesmal , ohne daß die
Leffentlichkeit eine Ahnung davon hatte , trat das Schiss

am 17. November die Heimreise an in « egleitun - zweier
Schlepper , von denen der eine voransfnhr nnd der zweite
folgte . Bei mondheller Nacht und glattem ruhigem
Wasser ging die Fahrt anfangs glücklich von statten.
Pvint Fischers Island war glücklich passiert , als plötz¬
lich der vordere Schlepper , kurz bevor er die Deutschland
verlassen sollte, ans noch nicht aufgeklärten Gründen
leinen Kurs änderte . Die Deutschland konnte nicht
mehr rechtzeitig ausweichen , obgleich die Maschinen ans
volle Kraft rückwärts gestellt waren , sodaß das Unglück
nicht mehr avzuwenden war.

Die „Deutschland" rannte direkt mit ihrem Steven
auf den Schlepper,

der innerhalb 10 Sektinder ! in den Fluten verschwand.
Bedauerlicherweise wurden 5 Mann seiner Besatzung,
dre sich int Ruderhäuschen befanden , mit in die Tiefe
gerissen. Nur Kapitän Hinsch wurde gerettet.

Die „Deutschland " konnte mit eigener Kraft New
Lvikdon wieder erreichen, und fuhr am 21. November
nach Hinterlegung von 87 000 Dollar wieder ab. Dies¬
mal kannte die Bevölkerung die Stunde der Abfahrt.
In dichten Reihen stand sie am Ufer . Beim Passieren
oes anlerikanischen Kreuzers „Columbia ", der den Auf¬
trag hatte , die Neutralität in den amerikanischen Ge¬
wässern 'vor New London zu wahren , wurdell voll der
Mannschaft der „Deutschland " drei Hurras ausgetansö 't.
Nördlich von Rare Point tauchte das Schiff , und

rerlics unbemerkt unter Wasser fahrend
die amerikanische Küste, ohne unterwegs einen Dampfer
oder ein feindliches Schiff gesehen zu haben , oder selbst
gesehen zu sein. Am 9. Dezember erreichte die „Deutsch¬
land " wohlbehalten die Nordsee und traf gegen Mittag
vor der Wescrmütidnng ein. Die von englischer Seite
gebrachte Meldung , daß ein amerikanisches Handelsschiff
die „Deutschland " 120 Seemeilen östlich von Halifax mit
östlichein Kurse gesehen habe, beruht demnach auf Un¬
wahrheit.

Während das Schiff weseraufwärts fuhr , fuhren
ihnr der Platzkommanöant von Geestemünde Admiral
Schröder sowie der Vorsitzende des Aufsichtsrates der
Deutschen Ozean Reederei Dr . Lohmann und Direktor
Stapelseld enrgegen , um das glücklich beimgekehrte Schiff
willkommen zu heißen . Die „Deutschland " hat sofort
mit dem Löschen ihrer Ladung begonnen.

lich kam aber einer Mau Zweifel an der Echtheit des
Arztes an und sie erstattete Anzeige, lvvrauf der Sch-ioind-
ler festgeuomnnn wurde. Tas Gericht berücksichtigte zwar,
das sich, der Angeklagte zur Jett der Begehung der Tar
in Not befunden hatte , erkannte aber doch auf eine Ge
fäiignisstrafe von einem Jahr und drei Monaten sowie
drei Jahren Ehrvelust.

AerrnrjcHtes.

Kevrchtsscrcr5
!! Schamlos.  Aus Dresden wird geschrieben:

Einer jener schamlosen Burschen, die sich Frauen und
Mädchen gegenüber als Arzt ausgeben, um unlauteren Ge-
lüsteil sröhnen zu können, stand in der Person des acht-
und,zwanzig Jahre alten Handlungsgehilfen Alb recht vor
der hiesigen zweiten Strafkammer , vor der er sich, wegen
Betruges im Rückfalle zu verantworten hatte . Ter An¬
geklagte befand sich zuletzt in Riesa und trat dort als
Mediziaalpraktiker und Krankenhausarzt auf . Als solcher
bewog „gr mehrere Frauen und Mädchen, sich bei ihm in
Behandlung zu geben. Er untersuchte die -Patientinnen
auch und hängite ihnen dann eine wertlose Medizin auf,
die sie mit zusammen 79 Mark bezahleil mußten . Schließ¬

Eine echt russische Diebesgeschichte. Petersburg war
kürzlich der Schauplatz einer Räuberaffäre , die in ih¬
rer ganzen Unverfrorenheit selbst in einem Lande, in
dem nmn in dieser Beziehung recht abgebrüht ist, Aus¬
sehen erregt . Der vielfache Millionär Ziwatowski , der
eines der angesehensten Handelshäuser in Peters¬
burg besitzt, bewohnt im vornehmsten Teil der Residenz
ein großes elegantes Palais . Bor diesem hielten eines
Mvraens um 8 Uhr zwei Automobile , denen nenll
Herren in der Uniform von Gouverneuroffizteren ent¬
stiegen. Sie machten dein Millionär die unangenehme
Eröffnung , daß er des Handels mit verbotenen Waren
nach Schweden verdächtig sei, und daß sie Auftrag hät¬
ten, Haussuchung bei ihm zu halten . Der Wortführer
der Herren stellte sich als Graf Palen vor . Aus feinen
Befehl wurden Ziwatowski , seine Familienmitgkieder
und vierzehn Bedienstete in einem der oberen Räume
emgeschlossen, während die Beamten die Haussuchung
abhielten . Da sie das , was sie suchten, nicht fanden , hol¬
ten sie den Millionär aus dem Zimmer heraus , legten
ihm Handschellen an und suchten unter Drohunaen zu
erfahren , wo er seinen Geldschrank verborgen habe.
Schließlich mußten sie sich aber davon überzeugen , daß
die Angaben des Gemarterten , er habe im Hause kei¬
nen Gelöschrank, auf Wahrheit beruhe , und daß sich
ihr Unternehmen somit auf falschen Voraussetzungen
aufgebaut hatten . Der Millionär hatte nicht nur keinen
Gelöschrank in seiner Prtvatwohnuna . sondern er war
auch vorsichtig genug gewesen , alle seine Wertobjekte
in seinem Bureau in sicherem Gewahrsam zu halten.
Nach dieser schmerzlichen Entdeckung bestiegen die Räu¬
ber , dte geringe Beute stolz verschmähten , wieder ihre
Autos vnd fuhren unbehelligt am Hellen Tage auf und
davon . Eine telephonische Anfrage Ztwatowskis bestä¬
tigte nachträglich seinen Verdacht , daß er es bet seinen
Besuchern mit verkleideten Banditen zu tun gehabthatte.
«r A "rghks Mörder geistig gesund. Der „Pester
Lloyd" berichtet : Dte Untersuchung des Psychiaters hat
ergeben , daß der Mörder des Grafen Stürghk , Dr . F.
Adler , zurzeit völlig gesund und zurechnungsfähig ist.
Die Anklage rst noch nicht rechtskräftig , da ein Einsprucherhoben wurde.

: : Aberglaube. Ter Aberglaube in Rußland ist noch
immer, selbst in den Städten , in vollster Blüte . In Nowo-
nikolajewsk, im tiefsten Sibirien , veriveigerten D'e Star-
roobriadzji, eine Sekte der Orthodoxen , die Annahme von
Lebens mitte lkä riech die sie für ein Werk des Teufels er¬
klärten. Tie Staroobrsadzji werden übrigens auch manchen
Bürgern des übrigen Europas aus den Herzen gesprochen
haben.

fassiM
> ersctz^
h  sie
, nachts
zenomn«'
:öst«n
>l.m
rssungr

t)0l

abwend>
ragte e»̂

meinst
n ist."
enn
chtfecW

cd im"1'

te 9^5?
r in

cs
> im,
engest

ist c
Fland^

Hel 'li

T
ibettj

.5 M1

«i

Fer Frcner von
Hiswrisi! cr Nowan aus Alandrrns Terganßenheir

vv» Werner von 933» Hfercborff.
JO. Es wird die Zeit ßonunen, wo Du meinen Entschluß
segnen wirst." •
k »Deinen Entschluß, der mein Lebensglück zerstört?
Nein, ich werde alles aujbieien, diesen Entschluß zu Falle
w bringen. Mein bist Tu, Bianca und nicht» aus Er¬
den soll uns trennen. Der Raine Deine» Vater» ist in
deinen Augen nicht weiter belastet, wie der jede» anderen
Würgers auch, der sich in den Streit der Parteien mischt,

ruhe in Frieden — sein Andenken wird zwischen uns
r heilig gehalten, wie Kinder das Andenken der§ l-

ikrn heilig halten sollen."
Bianca schluchzte heftig; diese Worte gingen ihr so

oarje und doch glaubte sie es nicht verantworten zu können,
denselben Gehör zu schenken.

„Du solltest auch an Deine Eltern denken."
„Das ist alles reiflich von mir überlegt worden—

■Heine Eltern werden Dich als Tochter mit offenen Armen
knip äugen, dessen bin ich- sicher— wäre es ober anders,
ll»ch dann würde mich dieser Umstand nicht von Dir
■kennen."
, „Mein Gott, laß mich hier den rechten Weg finden,"
!kuszte Blanc«.

„Bianca, für Dich kann es nur einen Weg an mei¬
ner Seite geben — werde mein Weib — solge mir nach
Brügge in meiner Eltern Haus — nichts bindet Dich
Hk'hr an Gent."
1 Der Widecstano Bianca» schien besiegt zil sein, denn
■̂ schmieg und stand wie eine arme Büßerin da, in ihrer
On chuld und ihrem iranernden Wesen ein Bild de» Er»
»vtn.enL biewnd. Auch Hendrick van Driyck wurde von
ist.cpz E-t.ühl erariiie» und dadurch nochü» dem Bor»

satz gestärkt, sich auf keinen Fall von Bianca abweisen
zu lassen.

Er schlang seine Arme um Bianca nnd wollte sie an
sein stürmisch pochendes Herz drücken, aber Bianca ent»
wand sich ihm sofort mit der Ausbietung ihrer ganzen
Kraft. »

„Hendrick, um de, Himmels Willen, bedenke, an wel¬
chem Ort wir uns befinden!"

„Es ist richtig, daß Du mich daran erinnerst, Blanca,
«ber ich weiche nicht eher von dieser Stelle, als bis ich
Dein Versprechen habe, daß Du mir folgst und Dich nicht
länger vor mir verborgen halten willst."

„Kann ich es denn, darf ich es denn?'
»Beides, Blanca, glaube mir und nun laß uns von

unserer nächsten Zukunft sprechen— "
.Man kommt."
»Was schadet es, Blanca, wir haben nicht mehr nö¬

tig, unsere Lieke als ein Geheimnis mit uns herumzntra-
gen. Wir können dieselbe jetzt vor aller Welt frei und
offen bekennen und ich habe auch keine Ursache mehr, sie
zu verheimlichen."

Blanca hatte richtig gehört, eine der frommen Schwe-
steril des Klosters erschien; durch ihr Kommen wollte sie
den beiden jungen Leuten anzeigen. daß die Besuchszeit
vorüber» ar. Hendrick van Duyck begriff das auch so¬
fort und sagte deshalb:

„Fromme Schwester, ich werde diese geheiligte Stätte
sofort wieder verlassen und Blanca von Leuven wird mir
folgen."

Weder Erstaunen noch Ueberraschung drückte sich in
dem Gesicht der Schwester au», sie mochte wohl dies schon
erwartet haben.

„So mag sie in Frieden ziehen und der Stunden gerne
gedenken, die sie hier verlebt hat, wo sie von den Men¬
schen verlassen war" sagte die Schwester.
. .-.Ja. das werde ich Zeit ineines Lebens,"hauchte Bianca

kaum vernehmbar— Zch wollte eigentlich nicht wieder
von hier sortgehen."

„Du hast gewählt, Blanca und nun laß Dich Deine
Wahl nichr wieder gereuen," unterbrach sie Hendrick van
Dul)ck, der schon befürchtete, daß sie in 'hrem Entschlüsse
wieder wankend werden könne. •

Als die beiden jungen Leute gemeinsam das Kloster
verlassen hatten, kamen sie darin überein, daß Blanca
doch einstweilen wieder zu der alten Brigitte zurückkehren
solle, bis Hendrick van Duyck feine Eltern von seiner
Wahl unterrichtet habe. Ganz ohne Schutz blieb sie in
Gent nicht zurück, rm Gegenteil, Humbert, Meta von
Artevelde und selbst der Statthalter waren nun in alles
eingeweiht und würden ihr jede Hilfe angedeihen lassen.
Am liebsten würde er es gesehen haben, wenn sie über¬
haupt nach dem Brauhof ühergesiedelt wäre, wie e» Meta
von Artevelde wünschte, der ihr trauriges Schicksal sehr
zu Herzen ging, aber dazu war Blanca nicht zu bewegen.
Es knüpfte sich eine zu traurige Erinnerung an den Na¬
men 2lrtevelde für sie, die sich nie und nimmer verwischen
lassen würde.

So hatte sich denn Hendrick van Duyck gefügt und
sie wieder zu der alten Brigitte geleitet, die ihren Lieb¬
ling mit offenen Armen empfing nnd hatte sich dann selbst
zu der Reise nach Brügge zu seinen Eltern vorbereitet.

Er wollte in Kürze, in einigen Tagen schon wieder
nach Gent kommen, wie er Blanca versicherte, denn bei
diesen unruhigen Zeiten und der Unsicherheit, die noch
in Gent herrschte, war die alte Brigitte doch kein hin¬
reichender Schutz für eine alleinstehende Jungfrau und
die Fischerhütte war kein geeigneier Aufenthalt für län-
gere Dauer. Blanca war mit allein"einverstanden, der
plötzliche Tod ihres Vaters hatte sie so erschüttert, daß
aller Lebensmut und 'Frellde am Dasein geschwunden
waren und sich eine völlige Teilnahmlosigkeitihrer be-
maeytiat baut. _ _ _ __



Letzte Dachriditen.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 15. Dezember.
Großes Hauptquartier , 15. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des deutschen Kronprinzen.

Auf dein Ostufer der Maas versuchten die Fran - ,
zosen in dreimaligem Angriff umsonst die ihnen .vor
kurzer Zeit auf Höhe 304 südöstlich von Malaucourt
entrissenen Gräben zurückzunehmen.

Oestlich des Flusses setzten sie nach starker, weit ins
Hintergelände schlagender Feuervorbereitung zu mehr¬
maligen Angriffen an . Am Pfefferrücken scheiterte das
Borrücken der Sturmmellen in unserem Abwehrfeuer. !
Auf den Südhüngen vor Fort Hardeaumont kamen An¬
griffe in unserem Zerstörungsfeuer gar nicht zur Ent¬
wicklung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nördlich der Bahn Zloczow-Tarnopvl drangen deut¬

sche Truppen in die russischen Gräben und brachten 90
Gefangene zurück.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Die gestrigen Angriffe der Russen an der sieben-

bürgischen Ostfront hatten zumeist den gleichen Mißer¬
folg wie die der Vortage. Auf einer Höhe gelang es
dem Gegner Fuß zu fassen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Brennende Dörfer zeigen den Weg durch die große
Walachei, den der Russe auf seinem Rückzuge genom¬
men hat.

Unter ungünstigen Wegeverhältnissen wetteifern die
verbündeten Truppen , in der Ebene den Gegner nicht
zu längerem Halt kommen«zu lassen.

Im Gebirge leistet der Feind in befestigten Stell¬
ungen Widerstand. Sie wurden durchbrochen. Vuzen
ist genommen. 4000 Gefangene konnte die deutsche Ar¬
mee von gestern und vorgestern als Ergebnis melden.

Bei Fetesti haben starke bulgarische Kräfte die Donau
überschritten.

Mazedonischen Fronst
Teilvorstöße bei Paralooo und Gradesnica beider¬

seits des Cernaufers brachten dem Feinde lediglich
Verluste.

Patrouillengeplänkel in der Strumaniederung,
Der erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.

Mr Brotgetreide verfüttert versündigt sieb am
vaierlande und macht sich strafbar.

Aer über das geseiriich zulässige Mass hinaus
staker, Mengkorn Mischkrucht. worin sich Käfer
befindet, oder berste verfüttert, versündigt sich

am Vaterland. >

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 17. Dezember 1916. 3. Advent.
Borm. 10 Uhr: Hauptgottesdienst. Text: Matth. Kap. 3, Vers 4 'Sbis 12. Lieder 39 u. 43.
Nachmittags1 Uhr: Gettesdienst für die Schuljugend. Lied 35. s

Weihnachtsbitte. j
Auch in diesem Jahre möchten wir unseren Ver¬

wundeten eine Weihnachtsfreude bereiten. Gaben an
Geld, Cigarren rc. werden mit herzlichem Dank im
Pfarrhaus entgegen genommen.

Erbenheim, .13. Dez. 1916.
Hümmerich, Pfarrer.

Pferde»Uersicberungs-Gesellschaft
Die Mitglieder haben am Sonntag nachmittag von

2—5 Uhr von 10 Mk. Kapital 6 Pfg . an den Erheber
Aug. Salz zu entrichten. Die Erhebung erfolgt in seiner
Behausung.

Da größere Zahlungen zu leisten sind, wird um
Zahlung der rückständigen Beträge gebeten.

_ Der Vorstand.

Franz Heuer
Herren- und Damen-Friseur

Erbcntzeim , Neugasse.
Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zum

Rasieren , Frisieren , Baarschneiden.
Damen Salon separat zum Frisieren und Kopfmasdben

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller Raar-Jlrbeiten.

Lichtspiele
Rheinstrasse 47

gegenüber d. Landes- jbank
WIESBADEN.

Vom 16.—19. Dez.I

Grosser spannender ]
Detektiv-Film

in 4 Akten.

Köstlich.Filmschwank I
in 3 Akten.

In der Hauptrolle:
Konrad Dreher.
Anfang 3 Uhr.

Empfehle:
Briefpapier

in reicher Auswahl,Serien-
Aeihnächtt- und
ßeuiabr$-Karttn
H.Schrank

Gartenstr . 3.

EPSpielwaren!
Puppe « in Leder (noch Friedensware), Gelenkpuppen, gekleidete Puppen in allen

Größen, Puppenwagen , Sportwagen . Puppenmöbel , Kleider, Schuhe.Soidatengsrnitnren, Säbel. Trommeln. Soizengemehre.
Aufziehsacheu, Wagen, Pferde, Baukasten, Werkzeugkasten, Laubsägekasten, Malkasten,
, Modellierkasten rc. So lange Vorrat noch zu alten Preisen.

Reparaturen und Puppenperrücken bitte sofort aufzugebcn, da ich diese nur
so lange anfertigen kann, als ich noch vom Militär beurlaubt bin.

Franz Hener,
Neuoasse.

Pämiiert Gold. Medaille Paul Rehm , Zahn-Praxis
_ Wiesbaden, Friedrichsir. 50, I,_
Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren
Zahnregulierungen, Kiinstl. Zahnersatz in div. Ausführ¬

ungen u. a. m.
Sprachst. : 9—6 Uhr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

1(
Bahnhofstr . 4, 2 eveni- 3
Zimmer und Küche nebst
Zubehör tof. zu vermieten.
Näh. Neugaffe 2.

Fredy-
Zigaretten

direkt in der Fabrik zu
Fabrikpreisen:

1000 Stck. la 14 —
1000 Fredg-Zig. lb 20.50
1000 Barrg Waiden3 25.—
1000 DeutfcherSieg ld 41.50
Verkauf auch in kleinen

Quanten direkt in der

ZipItenMFredy
KerU « .

Brunnenstraße 17, Hof.

Zuverlässiges
Mädchen

sofort gesucht. Näheres im
Verlag._

Ein tüchtiges
Mädchen

sucht Stellung i. ein. Haus¬
halt zum 1. Januar . Näh.
bei W. Stäger.

Zuschuss-Krankenkasse.
Die

ordentliche ßeneral-Uersammlnng
findet am 13. Januar 1917 bei Gastwirt Georg Peter
Stein statt.

Tagesordnung:
1. Rechnungsabschlußpro 1916.
2. Ergünzungswahl des Vorstandes.
3. Wahl einer Rechnungsprüfuugskominission f. 1917.
4. Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Uw recht pünktliches und zahlreiches Erscheinen
wird gebeten.

Der Vorstand.

empfiehlt als praktische Geschenke: Gesangbücher in
allen Preislagen , sowie Erzählungsbilder und Märchen¬
bücher. — Gesellschaftsspiele— Malkasten und -Bücher
Poesie- und Postkartenalbums, Brieftaschen und Brief¬

kassetten, sowie sämtliche Schulartikel.
Papier - und Schreibwaren.

Tabak, Zigarren und Zigaretten
in bekannt guter Qualität.

W. Stäger.

empfehle:
Zigarren, Zigaretten, Rauch- und Kautabak

in reichster Auswahl
Teldpostkartons in allen Krossen.

Ferner : Kackartikel » Speisemehl, Honigpulver. Vanil¬
linpulver, schöne Zitronen und Apfelsinen
Geräucherte Heringe
Essig-Gurken

Hch . Schrank,
Gartenstraße 3.

cmdwUonsurn-Uerein
Wer ewigen Kleesamen für Frühjahr 1917 haben

will, kann denselben sofort abholen.
Das Eiweis-Strohkrastfutter sowie die Häcksel-Me¬

lasse der Reichsverteilung müssen sofort bezahlt werden.
Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Montag , den 18. d. Mts ., vormittags , sollen in

Distrikt „Unteres Bahnholz " versteigert werden:
1. 45 Rmtr . Eichen Scheit- und Knüppelholz,
2. 111 ., Buchen
3. 1060 Buchen Wellen.

Zusammenkunft vormittags 11 Uhr vor d . Förster¬
haus im Dambachtal.

Wiesbaden, 11. Dezember 1916.
ver Magistrat.

Oefen
Berde,

aller Systeme, in
schwarz, vernickelt
und emailliert.

lackiert uemaill.
von 65—120cm
Größe. Garantie

für Brennen und Backen.

Gusskessel SHHtal
roh u. emailliert emailliert.

Ersatzteile - Masserschiffe.

JsCftll Pfi « # Wiesbaden»
röSIj  Hochstättenstraße 2.

Sperialgeschaft in Oefeu « nd Herde « .
Telefon 1823.

Frankfurterstruße 7.

Zum Weihnachtsfest
empfehle

ßlgarren, Cigaretten« Rauch* und Kautabak
lange Pfeifen , Mutzpfeifen

Papier- und Schrcibwaren, sowie Schulartikel
Briefkassetten, Meitznachtstzarle » , Postkarteualbmns,
Literatur . Reklam-Univers.-Bibliothek, Komet-Romane
Kürchners Bücherschatz, Märchenbücher. Es war einmal.

Elektr. Taschenlampen, Batterien, sowie Ersatzteile
Metall-Cigarren- und Cigarctteu-Ettiis , Cigarren- und

. Cigarettenspitzen.
Alle Artikel für den Feldpastversaud.

Große Auswahl Billigste Preise.
M « ndtzar «iouikas

Beachten Sie bitte mein Schaufenster. "WA

zu verkaufen.
Aug . Duiiibeck,

Frankfurterstr . 42.

M.IS.-bisM.20.- können Sie iröbeiefi WW
Strebsame Personen finken dauernd angenehme Arbeit im Haust
werlangcn. Sie postfreiu. kostenlos Auskunft von „ns. Struww
Barenfavrik MaterstradtÄ C- ., Hamburg II«, Albrechts
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